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waltung ging deswegen im Jahre 1889 zur Bauart Taifl7ul ö—= Prada! über. Die Verbrennungs-

dauer betrug in diefem nur 1 bis 1‘/4 Stunden; die Brennflol’fkoften überfchritten nicht 3 Franken
für jede Einäfd1erung. Da aber feit dem jahre 1891 der Betrieb Tag und Nacht erhalten werden

mufste, fo wurde einer der Oefen aufser Betrieb gefetzt und die Verwendung des Müller

é;° Fic/zefffchen Ofens als Erfatz dafür befehloffen, wenn auch der Verbrauch an Brennfloff _fich
etwas höher als früher herausltellte. Dafür ift aber die Verbrennungsdauer auf 50 bis 55 Mi-

nuten herabgefetzt worden. ’

Mit dem Bau des neuen Teiles (Fig. 323) wurde 1903 begonnen, und feine

Vollendung if’c für 1907 zu erwarten.

Diel'er enthält eine grofse Verfammlungshalle, die an den alten Wartefaal angefchloffen

und für gröfsere Trauerfeierlichkeiten befiimmt iii. In der Mitte diefer Halle iit ein Sarkophag
für die Aufbahrung des Leichnams während der Leichenfeier aufgeltellt.

() Feuerbeftattungsbewegung in anderen Ländern.

Aufser den vorerwähnten europäifchen Staaten, welche die Errichtung von

einheimifchen Leichenverbrennungshäufern, fei es in fördernder Weife (auf Staats—

koften), fei es in paffiver (auf Kofien der Feuerbei’cattungsvereine) zuliefsen und die

in folgender Tabelle zufammenzufaffen find:

Italien . . . . . . . . . . . 30 Leichenverbrennungshäufer,

Vereinigte Staaten . . . . . . . 30 »

Grofsbritannien . . . . . . . . 13 »

Deutfchland . . . . . . . . . 13 »

Schweiz . . . . . . . . . . 4 »

Frankreich . . . . . . . . . 3 »

Schweden. . . . . . . . . . 3 »

Dänemark . . . . . . . . . . 1 Leichenverbrennungshaus,

find noch einzelne Länder zu nennen, deren gegenwärtige Stellung zur Feuer-

befiattungsfrage das Befie erhoffen läfst.

In Spanien wurde im Auguf’t 1901 mittels Königlicher Verordnung die Feuer-

beftattung zugelaffen, und der Stadtrat zu Madrid befchäftigt {ich zur Zeit mit

einem Krematoriumentwurf, deffen Ausführung 100000 Pefetas kofien foll.

Auch in Rufsland wird die Einführung der Feuerbeftattung beabfichtigt, und

es ift der Bau einer Feuerhalle in Wladiwoi’tok behufs Einäfcherung von Peit—
leichen geplant.

In Oefterreich—Ungarn hat fich in der letzten Zeit eine befonders rege

Bewegung für die gefetzliche Zulafi'ung der Feuerbefiattung entwickelt. In einem

Gutachten, welches der niederöfterreichifche Landes—Sanitätsrat über die aus Anlafs

der Einbeziehung von 23 Vorortekirchhöfen in das Wiener Gemeindegebiet zu

treffenden Maßnahmen im Jahre 1891 abgab, iPc die Notwendigkeit der gefetzlichen

Zulaffung der Feuerbef’cattung ausdrücklich betont worden. Die k. k. Statthalterei

zu Wien hat es dem Wiener Magiftrat anheimgef’tellt, von diefem Gutachten den
geeigneten Gebrauch zu machen.

Von den bis zur Zeit nur im Stande des Entwurfes lich befindenden Feuer-

hallen find diejenigen für Budapef’t, Prag und Graz zu erwähnen. In den erfien zwei

Städten ift die Genehmigung der zur Ausführung befiimmten Entwürfe feitens der

einheimifchen Feuerbeftattungsvereine auf Grund der ausgefchriebenen öffentlichen

Wettbewerbe erfolgt, die ganz befonders erfreuliche Ergebniffe lieferten.

234.

Europa.



   Grundrifs.

Fig. 326.

 

Seitenanficht.

Pogdny’s preisgekrönter Wettbewerbentwurf für das Leichenverbrennungshaus

zu Budapef’c 153).
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Von den drei im Jahre 1904 zu Budapeft preisgekrönten Entwürfen ragen der

mit dem erfien Preife ausgezeichnete von Poga'ny (Fig. 324 bis 328 153) und der

mit dem dritten Preife bedachte Entwurf von Zflgmand (Gehe die umftehende

Tafel) durch ihre Monumentalität und fiimmungsvolle innere Geftaltung befonders
hervor.
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Haupteingang in Fig. 324 bis 3261“).

Aus den Ergebnifl'en des Prager Wettbewerbes vom Jahre 1903 fiellt fich der

mit dem erften Preife gekrönte Entwurf von _‘i‘anak (Fig. 329 u. 330 15“) als eine

ebenfalls würdige Löfung auf dem Gebiete des modernen Krematorienbaues dar.

Schliefslich fei noch der in ernften, romanifchen Formen verfafste Entwurf

zu einer Feuerhalle für Graz (Arch.: 7}. Fe7ßel; Fig. 331 bis 3 34 155), deffen eigen-

artige Grundrifslöfung eine ganz befondere Beachtung verdient, erwähnt.
153) Aus: Phönix 1904, S. 5, 6, 7, u.

XM) Aus ebendaf. 1905, S. 401—404.

155) Fakfi—chr. nach: Kunfi: und Architektur etc., Bd. I, Taf 13.
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235. Wenn auch die Feuerbef’cattung in manchen aufsereuropäifchen Ländern viel

\éiiäiii mehr geübt wird, als dies in unferem Weltteil der Fall iit, fo erfolgt fie meif’cens
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auf eine urfprüngliche, an die antike Art erinnernde Weife. Dies trifft allerdings

hauptfächlich für Alien zu, da in Afrika und Aufiralien die Feuerbeftattung aus

den in der Einleitung fchon angeführten Gründen nur wenig geübt wird.
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Zfigmond’s preisgekrönter Wettbewerbentwurf fiir das Leichenverbrennungshaus

zu Budapeft.

Handbuch der Architektur. IV. 8, c.
Aus Phönix 1905 S 8 88: , . 7—- .
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Anders haben fich die bezüglichen Verhältnifi'e in Amerika gefialtet, haupt—
faichlich in den Vereinigten Staaten, die allein fchon im Befitz von 32 Leichen-

Fig. 329.

l
*?

 
 
  

 
 
 

               

 

 

Grundrifs

undFig. 330

Lageplan.

 

]tmak’s preisgekrönter Wettbewerbentwurf für das
Leichenverbrennungshaus zu Prag“‘).

verbrennungshäufern find, welche in ihren Einrichtungen allen neuzeitlichen Forde-

rungen der Technik vollauf Rechnung tragen.

Außer den Feuerhallen in den Vereinigten Staaten befitzt der Staat Kanada

ein Krematorium in Montreal und die Argentinifche Republik eines zu Buenos Aires.

Handbuch der Architektur. IV. 8, c. I9



Fig. 331.

 

   
Anficht.

 

 

   

Fig. 33 2. Längenfchnitt.

 

  
 

v. Ferflefs Entwurf für das Leichenverbrennungshaus zu Graz 155).
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Von den 32 in den Vereinigten Staaten errichteten Leichenverbrennungs-

häufern ift der Staat New York allein im Befitz von 5 Feuerhallen, und zwar in

Frefh—Pond, Buffalo, Troy, Long Island und Waterville.

Das Leichenverbrennungshaus zu Troy weiß in [einer Grundril'sanordnung und

Fig. 333.
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Grundriffe zu Fig. 331 u. 332155).

feiner architektonifchen Farmen-

fprache einen rein kirchlichen

Charakter auf und fiellt, gleich

dem bafilikalen Krematoriumbau

zu Manchefter, einen Langbau

mit Anbauten von grofsen Ab«

meffungen dar (Fig. 335 u. 336155).

Die zweite von den gröfse—

ren Feuerhallen des Staates New

York ift diejenige der United

States Cremalz'on Co. in der Nähe
des Mount Olzäzef-Friedhofes auf

Long Island (Fig. 337 bis 339157).

Fig. 337 zeigt auch einen [pä-

teren Anbau.

Das dritte an der weit-

lichen Grenze des Staatsgebietes

von New York, zu Buffalo, er-

richtete Leichenverbrennungs-

haus if’c durch die Buffalo Cre—

malz'on Company im Jahre 1885

gegründet und in Betrieb gefetzt

worden (Fig. 340 u. 341158). Von

den anderen Städten der Ver-

einigten Staaten, in denen lich

Feuerhallen (nach der Statiftik

von 1905) im vollen Betriebe

befinden, find folgende 25 zu

nennen: St. Louis, Miff.; Phila-

delphia, Fa.; San Francisco,

»Old Fellows«‚ Kal.; San Fran-

cisco, »Cyprefs Lawn«, Kal.;

Los Angeles, Kal. (2); Bof’con,

Maff.; Cincinnati, Ohio; Chicago,

Ill.; Mount Auburn Cem.‚ Matt;

Pittsburg, Fa.; Baltimore, Maryl.;

Lancaf’ter, Fa.; Davenport, Iowa;

Milwaukee, Wise; Wafhington,

Col. (2); Pafadena, Kal.; St. Paul, Minn.; Fort Wayne, Ind.; Michigan, Crem.

Affoc., Ind.; Oakland, Kal.; Portland, Or.; Seatle, Miff. und Newark, N. ]erf.

Von den aufgezählten mit Krematorien verfehenen Städten find in erf’ter

56) Nach ebendaf.‚ Taf. 16.

157) Fakf.-Repr. nach: Deutfches Baugwksbl. 1886, S. 3.

158) Fakf.-Repr. nach: Buildtr‚ Bd. 57, S. 155.

236.

Vereinigte

Staaten.



Fig. 335.
 

 
 
 

Schaubild.

Fig. 336. 

Innenanficht der Halle.

Leichenverbrennungshaus zu Troy 156).

(New York,)
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Linie San Francisco, St. Louis und Chicago zu nennen, deren Feuerhallen am be—

merkenswerteften find.
Zum Unterfchied von einigen mehrgefchoffigen Krematorienbauten New Yorks K‘enfjt70-rium

ftellt die Feuerhalle zu San Francisco ein einf’cöckiges Gebäude von würdigller ‚„

Geftalt dar (Fig. 342 159). San Francisco.

' Fig. 337-
 

 

 

Schaubild.

.4. Halle für die Leichen-

I. Mafchinenraum. feier.

z. 2 Verbrennungsretorten. B. Vorbereitungszimm€r.

3. Verfenkungsvorrichtung, C. Beamte.

4. Verbrennuugsraum. D. Rednerbühne.

5. Geräte. E. Lefepult.

6. Erhitztes Zimmer für G. Kataf'alk.

Scheintote. H. Leiche.

7. Halle. ]. Treppe.

8. Treppe. K. Damenzimmer.

9. Kellerzugang. L. Henenzimmet.

lo. Rüftkammer. M. Gefchäl'tszimmer.

„. Gefchäftszimmer. N. Eingangshalle.

12, Leichenaufbewahrung. 0. Portal.

13. Kellereingäuge. P. Treppe.

14. Ventilator. Q. Ventilator.

R. Wafcheinrichtung.

 

Unterge(chofs. Erdgefchol's ‘ 5 7) .

Leichenverbrennungshaus auf Long Island bei New York.

Der Kapellenraum des Erdgel'choffes, der für ca. 200 Perfonen Platz bietet (darunter

140 Sitzplätze), ill mit einer Nifche für die Auffiellung der Kanzel und mit einer Orgelbühne ver-

fehen worden. An die Kapelle fchliefsen fich die Warteräume für die Leidtragenden und ein

Leichenaufbewahrungsraum an. Zur Beobachtung des Verfenkungsvorganges führt von der Kapelle

an drei Seiten eine Galerie um den Vorraum des Verbrennungsofens (Bauart Schneider) herum.

Das für den Staat Miffouri in St. Louis im Jahre 1887 erbaute Leichen- 238.

verbrennungshaus (Fig. 343 150) enthält im Erdgel'chol's eine Kapelle, deren Wände K'°'““°“°“
zu St. Louis und

mit Freskomalereien bedeckt find und deren Marmorboden an der Rückfeite der zu Chicago.

159) Nach: Phönix 1895; S. 193—194.

160) Aus: Phönix 1905, S. 129—130.



239.

Alien.

294

Kapelle zur Aufnahme der für die Trauerfeierlichkeiten befiimmten Kanzel erhöht

angelegt worden if’c. Im Untergefchofs ift der Verbrennungsraum mit den Oefen

(Bauart Veninz) und ein Vorbereitungsraum untergebracht. _

Mit dem kapellenartigen, aus Granit errichteten Einäfcherungsgebäude zu

Chicago (Fig. 344 u. 345151) fchliefst die Reihe der erlefenen Bauwerke der

Feuerbef‘cattungskunf’c Amerikas ab.

 
Grundrifs.

 

Leichenverbrennungshaus mit Kapelle zu Bufl'alo‘“).
(New York.)

Wie fchon in Art. 235 (S. 288) berichtet, bietet Alien, das klaffifche Land

der Feuerbeftattung, die zahlreichl’cen Beifpiele der Einäfcherungen, denen die Be-

kenner der buddhiftifchen Lehre in den meifien Fällen obliegen, aber in einer nur

ganz urfprünglichen Weife —- ohne dafs zu diefem Zwecke befondere Gebäude

errichtet wären.

Am meil’ten und vollkommenf’cen wird die Feuerbeftattung in Japan und Oft-

indien geübt. Im letzteren Lande foll demnächft in Kalkutta ein mit einem

101) Fakf.—Repr. nach: Kunfl: und Architektur etc., Bd. 1, Taf. 17.
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Ofen nach Bauart Tai/ou! & Frade! verfehenes Krematorium eröffnet werden. In

Japan befiehen feit längerer Zeit zahlreiche Leichenverbrennungshäuf'er, die jedoch,

was ihren Bau, ihre Einrichtungen und die in Verwendung Itehenden Ofenkon-
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firuktionen betrifft, im Vergleich mit den europäifchen und amerikanifchen Feuer-

hallen viel zu wünfchen übrig laffen. Auf jeden Fall fleht Japan unter den

afiatifchen Ländern an der Spitze der Feuerbef’cattungsbewegung.
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Von den 14 Leichenverbrennungshäufern, die in einer 2 km von Tokio ent—

fernten Vorfiadt gelegen find, befinden lich die gröfseren, wie z.B. diejenigen von

Nippori (1887) und Kameido, im Befitz von Aktiengefellfchaften. Kleinere Krema-
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torien (in Ogi‚ Shinden, Yoyogi, Ochiai [1889], Senji u. f. w.) find im Privatbefitze

einzelner. Alle Ptehen unter Aufficht der Stadtpolizei.

Die Wände diefer Gebäude find nach japanifcher Konfiruktionsweife aus einem Rahmen

von Holz hergeflellt, der mit einem Netzwerk von Bambus ausgefüllt wird und deffen Zwifchen-



Fig. 344.

 

  
Schaubild.

Fig. 345.

 
Innenauficht der Halle.

Leichenverbrennungshaus zu Chicago 1°").
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räume mit Lehm verfiopft find. Die äufsere Bekleidung gefchieht durch Bewerfen mit Kalk, wo-

durch dem Gebäude die auffallend blendendweifse Farbe verliehen wird. Aus dem oberen Teile

des mit Pfannen bedeckten Daches ragen mehrere Schornfleine von einigen Metern Länge hervor.

Die Gebäude find nur mit Türen verfehen, die während der Verbrennungen offen fiehen, befitzen

aber keine Fenfier.
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Bezüglich der Grundrifsanordnung einzelner Krematoriengebäude zu Tokio

ifi wohl diejenige der Feuerhalle zu Nippori als muftergültig zu betrachten.
Vor der eigentlichen Verbrennungsftätte befindet fich im Erdgefchofs eine tempelartige

Vorhalle, in der aber Trauerfeierlichkeiten nur. felten flattfinden, da diefe meifiens im Tempel

vollzogen werden. An die Halle fchliel'st fich ein Gefchäftsraum an. Im Verbrennungsraume be-

finden fich 33 Backfteinöfen in 2 Abteilungen, durch einen breiten Gang getrennt und für 3 ver-
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fchiedene Klaffen beitimmt: 3 für die I., 6 für die II., 21 für die dritte und 3 für die Kinder.

Der Hauptunterfchied der Klal'fen befieht im Preife. Die Urne mit der Afche wird in den meifien

Fällen von den Verwandten am Tage nach der Verbrennung, die Nachts vollzogen wird, abgeholt

und in der Stadt bei einem Tempel beerdigt. Nicht abgeholte Afchenrefte werden nach einiger

Zeit in der Nähe des Krematoriums befiattet. Ueber die Ofenkonfiruk'u'on wurde in Art. 179

(S. 215) näheres berichtet.

In den letzten Jahren hat fich in Auftralien und Afrika eine befonders rege

Bewegung für die Errichtung von Leichenverbrennungsanftalten entwickelt. In

Auftralien if’c fie fchon rnit einem Erfolge gekrönt werden, und zwar im Jahre

1903 durch die Eröffnung einer den modernen Anforderungen der Technik voll-

kommen entfprechenden Feuerhalle zu Adelaide (Fig. 346162).

Auch foll Afrika bald Leicheneinäfcherungsftätten erhalten, und zwar in Tunis

und Kairo.

b) Kolumbarienhallen und Kolumbarienarkaden.

I) Gefamtanlage.

Zugleich mit den verfchiedenen Fragen, die bei der Wiedereinführung der

Feuerbeitattung zur Löfung kamen, il‘c auch diejenige der würdigen und pietät-

vollen Afchenbeifetzung aufgetaucht. Die Feuerbeftattung hat fomit auch in diefer

Beziehung der Kunf’t neue Aufgaben gefiellt, die bis jetzt verfchiedenartig, oft fehr

finnreich und voll künftlerifchen Empfindens,_gelöft worden find.
Zuerfi: wurde die alte römifche Sitte der Beifetzung der Afchenrefte in den

Kolumbarienhallen —— nach der Art des Kolumbariums des Augußus (liche Art. 16,

S. 14) für befreite Sklaven — und Kolumbarienarkaden nachgeahmt. Die erfiere

Löfung il’c monumentaler und kann in der Weife erfolgen, dafs die Kolumbarien—

halle einen Beitandteil des Leichenverbrennungshaufes bildet (wie z. B. in Gotha

[fiehe Art. 207, S. 241]), oder auch als ein befonderes Bauwerk unweit des Krema-

toriums inmitten des Urnenhaines errichtet wird (wie dies in San Francisco der

Fall gewefen iii).

Im allgemeinen fell die Errichtung von Kolumbarienarkaden vorgezogen

werden, da diefe Löfung der architektonifchen Ausgefizaltung mehr Freiheit bietet.

Sie können an das Leichenverbrennungshaus angefchloffen oder frei um diefes
angelegt werden. Wird das Krematorium als ein hoher Kuppelbau ausgeftaltet,

fo empfiehlt fich die erftere Löfung beffer, da dadurch eine Steigerung in der

Höhenentwickelung erzielt wird. Bei kleineren Abmeffungen eines Leichen-

verbrennungshaufes ift dagegen die freie Anlage der Kolumbarienarkaden vor-

zuziehen, die am einfachften in einem nach vorn offenen Viereck oder im Halbkreife

um das zentral gelegene Krematorium anzuordnen find. Im iibrigen bieten fich

in diefer Beziehung Löfungen auch anderer Art, die keine Vorausbeftimmung durch

Regeln zulaffen und völlig dem künftlerifchen Empfinden des fchaffenden Archi—

tekten zu überlaffen find.

Das Aufbewahren der Afchenrefte in den Kolumbarienhallen und Kolumbarien-

arkaden kann in Urnen, die auf Poftamenten oder in Wandnifchen frei aufzui’rellen

find, oder auch in Kolumbarienzellen, auch Kolumbarienfächer genannt, erfolgen.

Durch die letztere Art der Beifetzung wird natürlicherweife die gröfstmögliche

Raumerfparnis erzielt. Die erfiere Art iii: aber, infolge der mehr dekorativen

Wirkung, die folche Urnennifchenwände hervorrufen, entfchieden vorzuziehen.

162) Aus: Phönix 1903, S. 161—162.

240.

Auftralien

und

Afrika.

zu .

Gefamt-

anordnung.


